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in Italien dem Einsturz nahe. Sobald daher Sidney
Smith, um sich mit Vorräthcn zu versehen, von Aegyp¬
ten nach Cypern segelte, eilte Napoleon mir Lannes, Ber-
thier, Murat, Andreossy und Marmont geheimnißvoll nach
Alexandrien, fand im Hafen die Fregatten Muiron und
la Carrere, die Schebecken Revanche und Fortune, Fahr¬
zeuge, die Admiral Gantheaume scheinbar zur Ueber-
farth Berthiers gerüstet hatte, schrieb Nachts den 23. Aug.,
schon an Bord des Schiffs, der Armee, daß er sie auf
kurze Zeit verlasse, dem General Kleber, daß er ihm
den Oberbefehl übertrage, und stach wenige Stunden dar¬
aus mit kaum 500 Mann in die von Engländern durch¬
kreuzte See. „Halten Sie sich, » sagte er zu Gan¬
theaume, „bis südwärts von Sardinien nah' an die Küste
Afrikas: sehen wir Engländer, so laufe ich auf den Strand,
führe meine Schaar nach Tunis oder anderswohin, und
schiffe mich wieder ein." Erst nach 21 Tagen wehte gün¬
stiger Wind: sie eilten an Sardinien vorüber, mußten
jedoch, da der Wind plötzlich umschlug, den 1. Okt. in
Napoleons Geburtsstadt Ajaccio landen. Die Einwohner
sammelten sich um ihren großen Landsmann, so daß seine
Amme nicht zu ihm dringen konnte; kaum aber sah er
Diese, so brach er in ein freundliches „cara madre» aus.
Den 7. verließ er Korsika; den 8. Abends signalisirten
sie ein englisches Geschwader von 14 Segeln: Alle zit¬
terten; selbst Gentheaume hatte den Kopf verloren, und
wollte nach Korsika zurück. „Nein!" rief Napoleon ge¬
bieterisch, „alle Segel aufgesetzt, Jeder an seinen Posten,
gegen Nordwest vorwärts!» Folgenden Tags um 8 Uhr
erblickten sie die Rhede von Frejus. Der Ruf: „Bona¬
parte ist da!" erfüllte die Stadt mit Jubel: alsbald
wimmelte das Meer von Fahrzeugen: umsonst erinnerte
Napoleon an die Quarantäne: man trug ihn ans Land,
unter dem Geschrei: „lieber die Pest als die Oestreicher!»
In Städten und Dörfern, durch die Napoleon kam, er¬
tönten Glocken, wehten Fahnen von den Thürmen, flamm¬
ten Nachts Freudenfeuer von den Höhen. Zu Paris nahm


